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Protokoll des 8. Gesamttreffens der Verantwortungsgemeinschaft OstZiLö 

(Ostritz, Löbau, Zittau) am 25.03.2016, 9-13 Uhr in Zittau 

Teilnehmer/innen: (Ulrike Wicklein ist leider verhindert, aber bereit, künftig weiter zu moderieren) 

 

1. Geistliches Wort 

Pfr. Thomas Cech (VG-Leiter) trägt den Psalm 18 in der gekürzten, prägnanten Fassung vor, wie er im 

(alten) Gotteslob zu finden ist. Auf dieser Textgrundlage hat der Musiker Xavier Naidoo ein Lied 

komponiert, das wir uns gemeinsam anhören und das ein Zeugnis für die Spuren des Glaubens und 

der Sinnsuche in der zeitgenössischen Kultur ist. Pfr. Cech macht deutlich, dass er über den 

Musikgeschmack junger Leute auf diese Fährte gelangt ist ς sicher ein gutes Beispiel dafür, wie auch 

zunächst ungewohnte Zugänge zu geistlichen 9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ǿƛŜ αŀƭǘŜά 

Glaubenserfahrungen noch einmal neu ausbuchstabiert werden können. 

2. Prozess der Terminfindung zur Gründung der Großpfarrei OstZiLö (mit TOP 3: erste 

Überlegungen zu möglichen Wegstationen) 

Zunächst wird im Blick auf die anwesenden Vertreter/innen der Pfarreien und anderen kirchlichen 

Orte festgestellt, dass das Kloster St. Marienthal leider nicht teilnehmen konnte, aber ein wichtiger 

Partner für die weitere Ausgestaltung der Pastoral in der VG ist. Um den Konvent stärker mit 

einzubeziehen, wird vereinbart, das nächste Gesamttreffen nach Möglichkeit (so die Schwestern 

zustimmen und es ermöglichen können) im Kloster durchzuführen. Anfrage mit Terminoptionen (s.u.) 

durch Stephan Kupka. ς Im Blick auf Ostritz wird sodann angemerkt (Pfr. Fischer), dass die Pfarrei mit 

ihren kirchlichen Orten ein kath. Gemeinwesen ganz eigener Prägung ist. Die 7 oder 8 kirchlichen 

Orte (wie Kloster und Kolbe-Hof Schlegel) schaffen für viele in der Region eine Einbindung in den 
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kirchlichen Dienst, sodass sie im Alltag Kirche rundum erleben und z.T. nicht noch darüber hinaus 

weitere Verknüpfungen wie jetzt im Erkundungsprozess und in der VG suchen. 

Nun zum eigentlichen TO-Punkt: Der Brief des Bischofs vom 31.01.2017 an alle Pfarreien des Bistums 

(s. Anlage zum Protokoll) definiert den Zeitraum für die geplante Neugründung der VGs zu (größeren) 

Pfarreien: Herbst 2017 bis Mitte 2020. In den Pfarreiräten wurde darüber beraten, welcher Termin 

für unsere VG der passende sein könnte. In Kleingruppen wurden nun diese Überlegungen vorgestellt 

und auf Karten notiert, welche Terminoptionen es vor Ort gibt (gelbe Karten), welche Argumente für 

den jeweiligen Zeitpunkt sprechen (grüne Karten) und welche offenen Fragen (rote Karten) sich 

daran knüpfen. Im anschließenden Plenum wurden die Ergebnisse vorgestellt. 

 

Im Ergebnis gibt es eine große Übereinstimmung für einen relativ späten Zeitpunkt: 
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Der Ostritzer PGR hält mehrheitlich eine Pfarreineugründung (Zusammenführung der bisher drei 

Pfarreien zu einer Gesamtpfarrei) für unnötig. In der Diskussion wird deutlich, dass es hier noch eine 

genauere Erläuterung der Gründe braucht, warum das Bistum bzw. der Bischof als richtungsgebender 

Gesamtverantwortlicher überhaupt diesen Schritt der Zusammenlegung geht. Zugleich wird deutlich, 

dass es momentan in Ostritz selbst weitere Klärungsfragen gibt, die einen offenen Diskurs über diese 

Fragen derzeit erschweren. Pfr. Fischer führt im Sinne der o.g. Hinweise aus, dass es in Ostritz schon 

vor Ort um ein gutes Zusammenspiel aller kirchlichen Orte gehtΣ Ƴŀƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ αƪƭŜƛƴŜƴ ±Dά 

zu tun hat und daher der Blick auf den gesamten Verantwortungsraum nur begrenzt möglich ist.  

Hinweise aus dem Ordinariat (Mader): Der Bischof hat angekündigt, erst nach Abschluss aller 

Besuche (Mitte Juni 2017) die ersten Neugründungen mit einer liturgischen Feier durchführen zu 

wollen. Geplant ist, im Herbst 2017 eine weitere Handreichung zu veröffentlichen, in der das 

konkrete Procedere erläutert wird, so z.B. die Kriterien, die eine VG bearbeitet haben sollte, bevor 

die Neugründung erfolgen kann (als Beispiel seien etwa gemeinsame Überlegungen und 

Festlegungen für eine abgestimmte Gottesdienstordnung genannt). Was die Räte dieser neuen 

Pfarreien angeht, so tagt derzeit im Ordinariat eine AG Räteordnung, an der neben Vertretern z.B. 

des Diözesanrats (jetzt: Katholikenrat) auch Pfarrer und Gemeindereferent/innen teilnehmen. Mit 

der nächsten Sitzung wird auch S. Kupka in der AG mitwirken. Die Neugestaltung der Räte orientiert 

sich an den Grundgedanken des Erkundungsprozesses, indem z.B. darauf geschaut wird, dass die 

kirchlichen Orte auf eine angemessene Weise mit vertreten sind. Für die Ausarbeitung einer 

Entscheidungsgrundlage für den Bischof werden die Räteordnungen anderer Bistümer wie Trier und 

Magdeburg als Expertise herangezogen und ausgewertet. Da die Amtszeit der derzeit gewählten 

PGRs 2018 zu Ende geht, wird eine Übergangsregelung erstellt, die den Zeitraum ab Neugründung 

einer spezifischen Pfarrei bis zur bistumsweiten Neuwahl der Gremien 2020 überbrückt. 

Offene Fragen, die in der Diskussion aufgeworfen werden: Wenn eine VG, so wie es sich hier 

abzeichnet, die Neugründung erst spät ansteuert ς ist in der Zwischenzeit schon eine gemeinsame 

Reflexion über das Pastoralkonzept sinnvoll oder bleibt es zunächst bei einem Ausformulieren des 

biblisch begründeten Auftrags (der ja die Grundlage für das Pastoralkonzept bilden soll)? Wie wird 

Řŀǎ ±ŜǊƘŅƭǘƴƛǎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ ƪǸƴŦǘƛƎŜƴ αDŜƳŜƛƴŘŜǊŅǘŜƴά όƻŘŜǊ α{ŜŜƭǎƻǊƎŜǊŅǘŜƴάύ ǳƴŘ ŘŜƳ 

αtŦŀǊǊŜƛǊŀǘά όArbeitstitel) aussehen? Was ist, wenn eine Pfarrei über ihren PGR der Neugründung 

nicht zustimmt? ς Diese Fragen werden mit in die Klärung von Seiten des Ordinariats einfließen. 

Abschließende Überlegungen: 

- Das Ergebnis der Kleingruppenarbeit (s. Tafelbild oben) soll in die PGRs eingebracht werden. 

- Stationen, die auf dem Weg zur Neugründung zu klären sind, sind die gemeinsame Abstimmung der 

Sakramentenkatechese (Erstkommunion- und Firmvorbereitung) und eine Gottesdienstordnung auf 

VG-Ebene. Weitere Kriterien bzw. Empfehlungen an die VGs werden sicher noch folgen. 

- Ein Zusammentreffen der 3 PGRs ist noch vor dem nächsten Gesamttreffen sinnvoll; Termin wird 

vereinbart. 

4. DŜƛǎǘƭƛŎƘŜ wŜŦƭŜȄƛƻƴΥ .ƛōƭƛǎŎƘŜǎ [ŜƛǘǿƻǊǘΧ 

Frau Haseneder teilt die Karten mit den beim letzten Treffen ausgesprochenen und notierten 

Schriftworten aus, die noch einmal verlesen und in die Mitte gelegt werden. Jede/r ist eingeladen, 

einen Schmuckstein auf die Spruchkarte zu legen, die nach persönlicher Einschätzung künftig das  
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Leitwort für die VG und den biblisch begründeten Auftrag sein könnte.  

 

Die drei Karten mit den meisten Nennungen werden sodann in den Innenkreis gelegt und die 

Teilnehmer/innen sind eingeladen, mit einem zweiten Stein zwischen diesen drei Karten 

auszuwählen. Hier die drei Schriftworte mit der jeweiligen Zahl von Steinchen: 

¶ Ein Leib seid ihr und viele Glieder (8) 

¶ Gehet hinaus in alle Welt und (ver)kündet das Evangelium (7) 

¶ Ihr seid das Salz der Erde (5) 

Diese drei Worte sollen in den Gremien und kirchliche Orten weiter bewegt werden, um zu 

gegebener Zeit eine Entscheidung für das VG-Leitwort treffen zu können. 

Terminvereinbarung: 

Das nächste Gesamttreffen soll, wie o.g., möglichst im Kloster St. Marienthal stattfinden. Mögliche 

Termine: 21.10.2017 oder 11.11.2017. Klärung erfolgt zeitnah. 

 

 

Protokoll: Matthias Mader, 28.03.2017 ς mit Dank an Bernhard Pflug für die Fotos! 

 

 

 

Anlage: Kopie Bischofsbrief vom 31.01.2017 
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